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Amtlicher Theil.
Verordnung des k. t. Landespräsidenten sür

Kram vom 28. Oktober 1882,
Z. 2209/rr . .

wit welcher eine Vorschrift für den Betrieb des
La ibache r l a n d s c h a f t l i c h e n T h e a t e r s i n
s e u e r p o l i z e i l i c h e r B e z i e h u n g erlassen wird.

M i t Bezug auf die Bestimmungen des § 14 der
Allerhöchsten Entschließung vom 14. September 1882.
"- G. B l . Nr. 10 ex 1853, wornach zu Schauspielen
und anderen öffentlichen Produktionen die vorher zu
erwirkende Bewilligung des Landeschefs erforderlich
lst. finde ich filr den Betrieb des Laibacher landschaft-
lichen Theaters zum Schuhe des Publicums und des
^heaterpersonals vor Feuersgefahr nachstehende Vor»
schuft zu erlassen:

I Vorgeschriebene Einrichtungen zur Feuerficherheit
im Theater.

§ 1. Das Wasserreservoir oberhalb der Bühne
"uss stets vollgefüllt sein, und müssen sich die Leitun-
3en und Wechsel immer in vollkommen brauchbarem
"tandl! brfindrn. Ferner muss ein tragbarer Lösch«
Aparat (Extincteur) auf der Vilhne und nebstdem im
^lihnenhause eine stet« mit Wasser gefüllte, brauch-
bare Feuerspritze vorhanden sein.

Gegen das Frieren des Wassers im Reservoir
Wusz gehörige Vorsorge getroffen fein.

3 2. Auf einem vom Stadtmagistrate zu beftim»
senden Platze der Bühne haben stels zwei große wollene
Zecken (Kotzen) zu liegen.

8 3. Am mittleren Vühnenfenster hat ein Ret»
'Una.Kseil (mit Knöpfen) derart befestigt zu sein, dass
^ im Bedarfsfälle ohne Schwierigkeit zum Flussufer
^"abgelassen werden kann.

§ 4 . Zur Leitung des Leuchtgases sind gewöhn-
'He Kautschulschläuche ausnahmslos unstatthaft; wo
^ne Eisrnleitung nicht angewendet werden kann, sind
^piralschläuche zu benutzen.

. § 5. Das Anzünden der Gasflammen darf nur
wlttelst verschlossener, ungefährlicher Anzünder bewirkt
werden.
z § 6. Offen brennende Wachsstöcke u. dgl. bürsen
!"l Theater überhaupt nicht, von Zündhölzchen nur
'"che gebrauch« werden. welche sich blos an einer
Hens pläparierten Reibfläche entzünden.

. § 7. E« ist unstatthaft, mit offenem Lichte oder
pennenden Kohlen, außer dem Falle der Nothwendig.
" l sür die Scenerie, im Theatcrgebäude umherzugehen.

§ 8. Leicht entzündbare Flüssigkeiten, wie Pelro.
leum, sonstige Mineralöle. Spiritus u. dgl., dürfen in
keiner Localität des Theaters verwendet werden.

H 9. I n alle» Räumlichkeilen des Theaters ist
das Anzünden und Rauchen von Pfeifen, Cigarren,
Eigarretten u. dgl. unbedingt verboten.

Nuch wenn in der Scenerie des aufgeführten
Stücke« das Tabalrauaien voilommt. darf dasselbe
nur fingiert werden, nicht thatsächlich statlfinden.

§ 10, Alle im Thealergfbäude zu Anfängen fiih.
renden Corridore. Gänge, Stiegen, Thüren u. s. f.
sind stels von jeder Behinderung freizuhalten; es dür.
sen daher in den Eorridoren und Gängen niemals
Gegenstände irgend welcher Art aufgestellt oder ver-
wahrt werden.

Außerdem sind vor jeder Vorstellung alle Theater-
localitälen von elwaigen Abfällen, Hobclspänen u.dgl.
sorgfältig zu reinigen.

Der Vühnenraum ist immer thunlichst freizuhal-
ten, und dürfen sich vor einer Vorstellung nur die
sür dieselbe nolhwendigen Requisiten auf der Bühne
befinden.

Während der Vorstellung dürfen nur beim Theater-
betliebe bcfchäfligte Personen die Bühne betteten.

§ 11. Die Sicherheitscourtine ist. ausgenommen
die Zeit der Vorstellungen und Proben, stets herab-
gelassen zu halten.

Während der Vorstellungen darf keine der Thü-
ren. welche da« Zuschauerhans mit dem Bühnenhause
Verbinden, geöffnet fein.

§ 12. Auf der Bühne und auf dem Schnürboden
haben mindestens je zwei Noth. (Fettstoff-) Lampen
an geeigneten, vom Sladtmagistrate festzustellenden
Punkten angebracht zu sein; ebenso müssen alle Eom-
municalionsgänge und Stiegen, ulie Ausgangsthüren
aus den inneren Räumen, die sür das Logen- und
Oalleriepublicum bestimmten Ausgänge in das Freie,
dann der Ausgang au« dem Parterre mit Nolh- (Fett-
stoff-) Beleuchtung versehen sein.

An den Ausgängen müssen die Gläser der Noth-
lampen grün oder roth gefäibt sein.

§ 13. Die Nothlampen sind vor jeder Vorstellung
neu zu füllen und eine halbe Stunde vor Beginn der
Vorstellung anzuzünden, welch' letztere« auch sür
die Gasflammen im Zuschauerhause (Zuschauerraume,
Gänge. Stiegen. Foyer) gilt. Gelöscht dürfen die Noth-
lampen, sowie die Gasstammen im Zuschauerhause erst
weiden, wenn das Publicum und das Theaterpersonale
das Theater ganz verlassen hat.

tz 14. Vor der Vorstellung sind der Feuerwache
am Gurt zu tragende, angezündete Sicherheilelampen
zu übergeben.

§ 15. Alle aus den inneren Räumlichkeiten auf
die Gänge und Stiegen, dann alle in das Freie füh»
renden. für den Personalvelkrhr bestimmten Ausgiinqe
des Theaters haben derart consiruiert zu s-in, das«
sie sich rasch und leicht (mit höchsten» z w e i Zügen
und e inem Druck') öffnen lassen.

Während der Vorstellungen — und zwar schon
von der Zeit der C^sse. Eröffnung an — darf lein für
den Personenverkehr bestimmlel Nukqang mit dem
Schluss?! abgesperrt sein. Der Verschluss mit Riegeln
vor und während der Vorstellungen ist nur bei den
Ausgängen a/stattet, welche aus den Loqengängen und
von den G^llerietreppen aus in da« Freie führen;
doch müssen die Riegel deutlich sichtbar und leicht
Verschiebbar sem.

Unmittelbar vor Schluss der Vorstellung sind
alle Ausgänge aus dem Zuschauerhause vollständig zu
öffnen.

ß 16. Die ausziehbare Treppe, welche zu den
Garderoben führt, ist spätestens eine halbe Stunde
vor jeder Vorstellung herabzulassen und darf erst auf-
gezogen Werben, wenn das Thealerpersonale sich ganz«
lich aus dem Theater entfernt hat.

tz 17. Der aus der Anzahl der Logen, der nume-
rierten und nichinumerielten S'he, dann der Steh-
plätze sich ergebende, vom Stadtmagiftrate zu ermit-
telnde normale Fassungsraum des Zuschauerraumes
darf bei keiner Vorstellung überschritten werben.

Bei Ermittlung des Fassungsraumes ist von dem
Grundsätze auszugehen, das« in der Hofloge nicht mehr
als zehn und in den übrigen Logen durchschnittlich
nicht mehr als je f ü n f Personen Platz finden, dass
aus jeden nichtnumerierten Sitz eine Breite von min«
bestens 0 5 0 Meter entfallen muss. und dass ein
Quadratmeter - Flächenraum dem Stehplatze für vier
Personen entspricht.

Der Zugang zu den Parterre-Sitzen (Mittel-
gang) ist immer frei zu halten; ebenfo darf der
Orchesterraum nie als Zuschauerraum benutzt werden.

ß 18. Pyrotechnische Production»», sind nur über
vorläufige Genehmigung des Stabtmagistrate« gestattet,
welcher sich vor Erlheilung der Genehmigung in ge-
eigneter Weise zu überzeugen hat, dass die Production
gefahrlos vor sich gehen könne.

Uebrigens dürfen Feuerwerlslörper, Pulver ober
sonstige explodierbare Sloffe unter leiner Bedingung
im Theater verwahrt werben. Wenn solche Objecte
für eme bestimmte Vorstellung, beziehungsweise Probe,
zur Verwendung gelangen, dürfen dieselben erst un-
mittelbar vor Beginn der Vorstellung, beziehungsweise
Probe, in das Theatergebäude gebracht und müssen
gleich unter die strenge Aufsicht einer hiezu geeigneten,
verantwortlichen Person übergeben werden.

JeMeton.

Die Eröffnung der Genua'Gotthardbahn.
G e n u a , 17. November.

Als ich vor kaum sechs Monaten von Mailand
^ bei Kanonendonner und Glockengeläute mit dem
T^nnungszuge nach dem St. Golthard und den saftig-
Aunen Uuen von Luzern fuhr, da waren die Inqe-
tr i l ls ^ Ministerium« für öffentliche Arbeiten noch
z^"er Ahnungen voll. denn da drüben am Lago
<z?2niore. bei P ino, Laveno, Luvino. bei Sesto-
stiw waren die Erbauer der Bahn, welche be.
hark war. den von dem Durchbrüche des St. Gott-
Nllck ^"warteten Weltverkehr aufzunehmen und ihn
l«u ^ " f t " Hasen des Rklches. nach Genua, zu
ben ̂ - ^ 6 " b t ' ernste Schwierigkeiten gestoßen. I n
^ Tunnels von Laveno, von Mombello, von Varallo
bei». Wasseranbrang so bedeutend, dass die Ar-
den ^°chl"lang hjz an die Hüften im Wasser stau-
Nriiki^o die Ferrour/schen Bohrmaschinen nur mit
Kuk ^ " h e in Thätigkeit erhalten werden konnten,
lee,. "Orderte der dolomitische Kalk in der Gal«
Und n ' " " Laveno einen großen Aufwand an Kraft
e>n»e» " ' kurzum, die Aussichten waren nicht ge.

" " 'rosige Hoffnungen zu erwecken,
blllan ^'"z'a.e. welcher indefsen keinen Augenblick
öeit v s i c h e l t , das« die Arbeiten zur bestimmten

vollendet sein würden, war der Albeitemninister

Vaccarini. und er behielt Recht: die Linie Novara»
Pino wird morgen von den Vertretern des Reiches
und unter Theilnahme derjenigen Deutschlands und
der Eidgenossenschaft feierlich eröffnet.

Es ist die« ein neuer Triumph dn Eisenbahn-
technil, denn diese 65 Kilometer lange Bahn, die
durch 18, eine Gesammtentwicklung von 13 Kilometern
ausweisende Tunnels hmdurchführt und auf neun
Kunstdrucken über Thalniedrrungen und reißende Flüsse
hinwegseht, ist in zwei Jahren vollständig hergestellt
worden, ohne das« man — mil Ausnahme der Schie-
nen, welche England geliefert — einen einzigen Nagel
aus dem Auslande bezogen hätte. Alles wurde ,m
Lande selbst, von inländischen Nioducenten, verfertigt;
selbst die eisernen Blückentolosse über den Tessin bei
Srsto>Valende — eln Werk, welches jedem Brücken
bauer zur gröhlen Ehre gereichen würde — stammen
aus den Werkstätten der neapolitanischen «Unlerneh»
mung sür Metall-Construclionen".

Die Linie Novara-Pino trennt sich von der be-
reits im Betriebe stehenden Eisenbahn Novara-Arona
bei Oleggio und durchschneidet, sich nach Norden wen>
dend. da« wellige Terrain, in das sich der Tessin nach
seinem Aueflusse aus dem Lago Maggiore sein Bett
gegraben, seht über den Fluss bei Castellrtto und
dringt in die Ebene vor, welche sich von den sanft
geschwungenen Hügeln von Tuino und Cadrezzate leise
zum See abdacht. Hinter Monvalle durchführt sie den
Tunnel von Mombello, dringt in da« Vochothal vor,
gewinnt nach dem Tunnel unter dem Sasso del Feiro
von neuem das Seegestade, durchschneidet, stets knapp

am Ufer dahineilend, das Vorgebirge von Ealdt und
die Pun!a die Lavello und tritt nun in da« grüne,
weinlaubumrankte. industriereiche Tresothal ein. um
nach etwa noch zehn Minuten währender Fahrt die
eidgenössische Grenze zn erreichen.

Das dem Laien am meisten ausfallende Bau-
object ist jedenfalls die große eiserne Brücke über den
Tessin. Sie ruht aus vier mächtigen gemauerten
Säulen, welche fo vertheilt sind, dass die Flus«-
strömung das möglich geringste Hindernis findet. Die
Spannweite des Mittelfelde« beträgt W, jene der
anderen Felder je 83 Meter. I n dieser Hinsicht ist
die Tlssinbrückc bei Srsto.Ealende eine der mächtig-
sten in Europa und jedenfalls in Ital ien die sehens-
würdigste.

I n landschaftlicher Beziehung ist die Linie No«
varll'Pino eine der reizvollsten, die Italien auszuweisen
hat. Sie durchzieht thaufr'sche, baumr-iche, von klaren,
rasch dahlneilenden Gewässern durchstlömle Ebenen;
sie erhebt sich in einer Hilgellandschaft. welche von der
Natur mit allen Segnungen reichlich belheilt wurde.
Der Wrinstock rank» sich an dem Maulbeerbaum hman
— ein Symbol der zwri stäilsten Ertragsquellen der
obelitalienischel, Wnlschast — und zwischen den langen
Reihen, mit denen sie die Flächen rahmenarlig ein-
säumen, sieht man noch geschäfiige Menschen die Buch.
weizrnhalme in starken Galben zusammenbinden. Aus
die röthlich schimmernden Blätter wirft die Heibstsonne
ihre mallgoldenm Strahlen, während in weiter Ferne
die schneebedtckten Alpen ihre zackigen Häupter zum
Himmel empolheben, der sich in azurblauer Reinheit



Laibacher Zeitung Nr. 2«» 228t t 22. November 1882.

Werden bei einer Vorstellung Stroh, Heu oder
sonst leicht fmerfangen'oe Materialien als Nequisiien
benutzt, so sind dieselben nach der Vorstellung sogleich
aus dem Theater zu entfernen.

tz 19. Zum Schießen im Theater dürfen nur
Pfropfen aus Kälberhaaren verwendet werden.

I I . lleberwachungsbehörde. Feuerwache. Maßnahmen
bei Fenerausbruch.

§ 20. Die Feuerpolizei im Theater wird. als zur
LocalpoliZei gehörig, vom Stadtmagistrate gehandhabt.

§ 21 . Diesem Wirkungskreise gemäß obliegt dem
Stadtmagistrate die feuerpolizeiliche Inspection bei den
Theatervorstellungen und die Obsorge, dass während
derselben der Feuerwachdienst im Theater nach Maß-
gabe der unten folgenden Bestimmungen versehen werde.

3 22. Die während der Vorstellungen im Theater
vom Unternehmer auf seine Kosten zu unterhaltende
Feuerwache hat aus mindestens fünf Mann zu be-
stehen, welche rücksichtlich ihres Dienstes als mitver-
antwortliche Organe der Theaterunternehmung (Z 31)
zu betrachten sind. Die Feuerwächter sind vom Theater-
Unternehmer dem Stadtmagistrate namhaft zu machen,
der nur folche Personen zu diesem Geschäfte zuzulassen
hat, welche die hiezu nöthige Eignung und die erfor-
derlichen Kenntnisse inbetreff der Manipulation mit
den Löschvorrichtungen im Theater besitzen.

§ 23. Die Feuerwächter, welche sich schon eine
halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung auf der
Bühne einfinden müssen, sind nachstehend zu postieren:
ein Mann beim Bewegungsmechanismus der Sicher-
heitscourtine auf der Bühne links, ein Mann beim
Wasserwechsel Nr. 3 auf der Bühne rechts, ein Mann
beim Wasserwechsel Nr. 1 auf dem Schnürboden rechts
und zwei Mann bei den Wasserwechseln Nr. Z und 4
auf dem Schnürboden links.

§ 24. Die hauptsächliche Aufgabe dieser Feuer«
Wächter bei Ausbruch eines Feuers (beziehungsweise
auch bei bloßem Feuerlärm) ist nachstehende:

Der beim Bewegungsmechanismus der Sicher-
heitscourtine postierte Mann hat dieselbe bei jedem
Feuerlärm sogleich herabzulassen und sodann im Falle
eines thatsächlich ausgebrochenen Brandes zur Bewäl-
tigung desselben mit den auf der linken Seite der
Bühne befindlichen Wasserwechseln, eventuell auch mit
dem Extincteur (§ 1) und mit den Kotzen (3 2) zu
manipulieren. Auch obliegt diesem Mann, im Momente,
als der Rauch derart überHand nimmt, dass er die
Löscharbeit hemmt, den linksseitigen Ventilator zu öffnen.

Dem beim Wasserwechsel Nr. 3 postierten Maun
obliegt bei Feuerausbruch die Manipulation mit den
auf der rechten Seite der Bühne befindlichen Wasser-
wechseln, eventuell auch mit dem Extincteur und den
Kotzen.

Auch obliegt diesem Manne im obbezeichneten Be-
darfsfalle die Oeffnung der beiden rechtseitigen Ven-
tilatoren.

Der beim Wasserwechsel Nr. 1 auf dem Schnür-
boden postierte Mann hat bei Ausbruch eines Feuers
den genannten Wechsel zu bedienen und dasür zu
sorgen, dass das Hauptabsperrventil der Wasserleitung
geöffnet bleibe.

Die beiden Feuerwachposten auf der linken Seite
des Schnürbodens haben bei Feuerausbruch die dort
befindlichen Wasserwechsel zu bedienen und eventuell
das Hinabwerfen der brennenden Prospecte und Vor-
hänge auf die Bühne zu besorgen.

§ 25. Der beim Bewegungsmechanismus der
Sicherheitscourtine postierte Feuerwächter kann auch
zur gewöhnlichen Handhabung dieses Mechanismus

im Lago Maggiore, dem schönsten aller Seen, wider-
spiegelt.

Heiterer Friede umschwebt Hügel und T h a l ; da
auf einmal wechselt das B i l d ; man durchfährt die
Gallerie von Luvino und tritt in ein enges, von
Bergen umsäumte« Thal ein, an dessen Geröllhalden
man die zerstörende Gewalt der Elemente wahrnehmen
kann. Die sanften Wellenlinien sind verschwunden und
an ihrer Stelle scharfkantige, zackige, zerklüftete Berg-
wände getreten, die senkrecht zu Thal fallen und in
deren Felsenriffen kaum ein armseliger Ginsterstrauch
seine dürren Aestchen ausstreckt. Hier ist die Schweizer-
grenze. ( N . fr. Pr.)

N o v a r a , 18. November. Der Fest t r a i n ist
abends Hieher zurückgekehrt. An dem Diner in Luvino
nahmen die Festgäste, alle Ingenieure und selbst die
Arbeiter theil. Minister Baccarini dankte den Gästen,
verwies auf die Fortfchritte Italiens, welche es der
Entwicklung seiner internationalen Beziehungen zu
verdanken habe, und brachte einen Toast auf Kaiser
Wilhelm und König Humbert aus. Die Vertreter
Deutschlands und der Schweiz tranken auf das Wohl
des Königs Humbert. Unter andauernden lebhaften
Ncclamationen kehrt der Festzug nach Genua zurück.
Minister Baccarini ist infolge der Nachricht von der
«rlianlung seiner Mutter nach der Romagna abge-
reM. Der Unterstaatssecretär im Nrbeitsministerium
wird chn v« den Festen m Genua vertreten.

verwendet werden; ebenso ist es zulässig, die beiden
linls auf dem Schnürboden postierten Feucrwächter
zur Manipulation mit den Vorhängen und Prospeclen
zu verwenden. Die beiden rechts auf der Bühne nnd
auf dem Schnürboden postierten Feuerwächter dürfen
während des Feuerwachdienstes zu leiner anderen Ver«
richtung verwendet werden.

§ 2l>. Kein Feuerwächter darf während der Vor-
stellung feinen Posten verlassen; von den auf dem
Schnürboden links postierten Wächtern gilt dies nur
insoweit, als sie sich während der ganzen Vorstellung
auf der linken Seite des Schnürbodens aufhalten
müssen.

Die Feuerwächter haben im Dienste Abzeichen zn
tragen, welche dem Stadtmagistrate bekanntzugeben sind.

§ 27. Der Theaterunternehmer ist für die ent<
sprechende Vorkehrung verantwortlich, dass im Augen»
blicke einer während einer Vorstellung entstehenden
Feuersgefahr an das Publicum ein Signal zum Ver-
lassen des Theaters rechtzeitig ergehe und dass zu«
gleich auch jeder Feuerausbruch sofort an das Haupt«
depot der Laibacher freiwilligen Feuerwehr signalisiert
werde.

§ 28. Der Theaterunternehmer ist verpflichtet,
während der Proben mindestens e i n e Persönlichkeil
auf der Bühne zu halten, welche mit den Lösch-
vorrichtungen und Ve^tilationsapparalen des Theaters
genau vertraut ist.

I I I . Controlsbcftimmung.cn.
§ 29. Eine halbe Stunde vor Beginn jeder Vor-

stellung hat der magistratliche Inspectionsbeamle in
Begleitung des Theaterunternehmers oder seines zu
diesem Behufe namhaft gemachten Vertreters alle
Räumlichkelten des Theaters zu begehen und sich zu
überzeugen, dass alle in Bezug auf die Feuersicherheit
nothwendigen, insbesondere die in dieser Vorschrift
aufgeführten Einrichtungen und Vorkehrungen getroffen
wurden.

Nach Verlauf ungefähr der halben Vorstellung
hat der Infpectionsbeamte diese Begehung zu wie-
derholen.

Nimmt der Inspectionsbeamte bei den Begehun-
gen oder anderweitig einen Mangel in Bezug auf die
Feuersicherheit wahr, so hat er auf dessen sofortige
Behebung zu dringen und außerdem gegen den Thea«
terunternehmer und eventuell auch gegen das mitver«
antwortliche Organ desselben die Strafanzeige an den
Stadtmagistrat zu erstatten.

Lässt der wahrgenommene Mangel ein? unmit«
telbare Gefahr besuchten, so hat der Inspections'
beamte die Vorstellung auf so lange zu Mieren, bis
der Mangel behuben ist. Diese Sistierung hat ins-
besondere auch dann platzzugreifen, wenn der Be-
wegungsmechanismus der Sicherheitscourtine versagt.

IV. Verantwortlichkeit des Theaterunternehmers und
seiner Organe.

§ 30. Der Theaterunternehmer ist auf Dauer der
erhaltenen Concession für die genaue Beobachtung der
Bestimmungen dieser Vorschrift, sowie überhaupt dafür
verantwortlich, dass im Betriebe des Theaters alles
vermieden werde, was mit Feuersgefahr verbunden
ist, und dass die zur Abwehr eines allfällig im Theater
ausbrechenden Feuers nothwendigen Vorkehrungen stets
getroffen sind.

ß 31 . Die Organe, deren sich der Unternehmer
im Betriebe des Theaters bedient, theilen die Vera.lt-
wortlichkeit des Unternehmers nach Maßgabe der ihnen
übertragenen Functionen. Sie sind zu Beginn der Pro-
ductionsperiode — oder. falls die Unternehmung sich
nur auf eine einmalige Vorstellung erstreckt, vor Be«
ginn derselben, beziehungsweise der Proben — dem
Stadtmagistrate namhaft zu machen. Ausgenommen
hievon sind jene Organe, welchen Geschäfte rein arti-
stischer Natur anvertraut sind.

§ 32. Zur Gebarung mit der Beleuchtung dürfen
nur Individuen verwendet werden, welche eine genaue
Kenntnis der ganzen Beleuchtungseinrichtung des
Theaters und der Manipulation mit Leuchtgas über-
haupt besitzen.

Ih re Bestellung unterliegt der vorläufigen Ge-
nehmigung des Stadtmagistrates, welcher im Falle von
ihm erkannter Nothwendigkeit auch darauf dringen kann,
dafs der Theaterunternehmer die Beleuchter mit einer
speciellen, der Genehmigung des Stadtmagistrates zu
unterziehenden Dienstinstruction versehe.

I m übrigen gelten für die Beleuchter die Be-
stimmungen des 3 31 .

§ 33. Das Landespräsidium wird die Bewilligung
zur Veranstaltung von Vorstellungen im Laibacher
landschaftlichen Theater nur unter dem ausdrücklichen
Vorbehalte ertheilen, dass die Zurücknahme der Con-
cession erfolgt, fobald der Unternehmer den Betrieb
des Theaters nicht gemäß dieser Vorschrift oder über-
haupt in einer Weise führt, welche Besorgnisse für die
Sicherheit des Publicums und Theaterpersonales vor
Feuersgefahr zu erregen geeignet ist.

V. Strafbestimmungen.
§ 34. Uebertretungen dieser Verordnung, insoweit

sie nicht unter das Strafgesetz fallen, unterliegen der

Strafbehandlung nach der Ministcrialverordnung vom
30. September 185)7. R. G. B l . Nr. 198.

Dieser Strasbehandlung verfallen insbesondere
auch der Theateru»ternehmer und seine mitverantwolt'
lichen Organe, wenn sie die ihnen durch diese Ver^
ordnung auferlegten Verpflichtungen außcrachl lassen.

§ 35. Der Umstand, dasb der Unternehmer, de
ziehnnqsweise anch sein mitverantwortliches Olgan,
der Ausforderung des InspeclionKbeamten, einen in
Bezug auf die Feuersicheiheit wahrgenommenen Mangel
zu beheben (H 29), keine Folge geleistet hat, ist bei
der Strafbehandlnng als e rschwerend zn betrachten.

V I . Ncchtswirtsamkeit der Verordnung.
§ 36. Diese Verordnung tritt mit dein Tage ihrer

Kundmachung in Wirksamkeit und gilt für jede Inbetrieb-
setzung des Laibacher landschaftlichen Theaters ohne
Rücksicht auf die Unzahl der Vorstellungen.

Der k, k. Landespräsident:
W i n k l e r m. p.

Mchtamtlicher Theil.
Feier des Allerh. Namensfeftes Ihrer k. und
t. Apost. Majestät der Kaiserin und Königin.

W i e n . 20. November. An« Anlass des Aller-
höchsten Namensfestes Ihrer Majestät der K a i s e r i n
haben gestern vormittags in allen katholischen Kirchen
und in den Bethäusern der anderen Confessionen fest-
liche Gottesdienste stattgefunden, denen die Gemeinde-
vertretungen, die Schuljugend und ein zahlreiches an-
dächtiges Publicum beiwohnten. I n der Metropolitan-
kirche zu St . Stefan celebrierle Se. Excellenz der hochw.
Herr Fürst-Erzbischof Dr. Cölestin Josef Ganglbauer
um 11 Uhr ein solennes Hochamt. — I n der griechi-
schen Kirche „zur heil. Dreifaltigkeit" wurde aus glei-
chem Anlafse ein feierlicher Gottesdienst abgehalten,
dem die Mitglieder der hiesigen griechischen Gesandt-
schaft . der Vorstand der griechischen Cultusgemeinde
sowie der Lehrkörper und die Schüler der griechischen
Nationalschnle beiwohnten. — I n den Theatern fan-
den gestern Vorstellungen bei festlicher Beleuchtung statt.

L i n z . 20. November. Anlässlich des Namens-
festes Ihrer Majestät der K a i s e r i n fand hier im
Theater eine Festoorstellung statt, welcher der Stalt-
halter, der Üanbesausschuss und die Spitzen der Civi l-
uno Militärbehörden beiwohnlcn. Gegeben wurde Erck-
manN'Chatrians „Die Nantzau".

S a l z b u r g , 19. November. Zur Vorfeier des
Allerhöchsten Namensfestes Ihrer Majestät der K a i -
s e r i n wurde gestern abends das k. l. Theater nach
Vollendung der angeordneten Sicherheits'Adaptierungett
mit einer Festonvertnre über Motive der Kaiserhymne
eröffnet. Die Schulanstalten feierten den heutigen Tag
mit Festgoltesdiensten. Auch der Radetzky Veteranen-
Verein ist zu einem in St . Peter veranstalteten Gottes-
dienste ausgerückt.

G r a z , 19. November. Eine Deputation des
hiesigen uniformierten Vürgercorps beqab sich heute
zum Statthalter und bat. die Glückwünsche des Corps
anlässlich des Allerhöchsten Namcnsfestes Ihrer Ma-
jestät der K a i s e r i n zur Allerhöchsten Kenntnis zu
bringen.

T r i e f t , 20. November. Das Namensfest Ihrer
Majestät der K a i s e r i n wurde gestern feierlichst be-
gangen. I n der Staats-Mädchenschule wurde der Fest-
tag durch patriotische Vmträge, Declamationen und
Gesang in Anwesenheit der Gemahlin des Statthalters
Baronin Prelis und eines zahlreichen Kreises von
Herren und Damen gefeiert. I m Elisabethinum, dessen
oberste Schuhfrau Ihre Majestät die K a i s e r i n ist.
celebrierte Bischof Glavina eine feierliche Messe, welcher
gleichfalls Frau Baronin Pretis und viele Herren und
Damen der besten Kreife anwohnten.

P r a g , 20. November. Das Namensfest I h r "
Majestät der K a i s e r i n wurde in Prag und in allen
Landstädten und Gemeinden in solenner Weise gefeiert.
I n allen Kirchen fand unter Betheiligung aller Wür-
denträger und der Gemeindevertretungen Gottesdienst
statt, und in allen größeren Humanitätsinstituten wur-
den Festlichkeiten unter Absingung der VolkshrMt
seitens der Schuljugend veranstaltet. .

B u d a p e s t , 20. November. Als Antwort aus
die von der Delegation des Reichsrathe« in ihrer
Schlusssihung Ihrer Majestät der K a i s e r i n zu"
Allerhöchsten Namensseste dargebrachten Glückwünsche
ist gestern dem Präsidenten der Delegation Dr. Snnilla
vom Obersthofmeister Baron Nopcsa aus Göoöllö eM
Telegramm zugekommen mit der Mittheilung, da!»
Ihre Majestät die loyalen und ehrfurchtsvollen Glück-
wünsche der Delegation entgencnzunehmen geruhte uno
derselben hiefür Ihren huldvollsten kaiserlichen D a l "
aussprechen lasse.

B n d a p e s t , 19. November. Anlässlich des Aller-
höchsten Namensfestes Ihrer Majestät der K a i s e r i n
fand heute vormittags in der Garnisonskirch? ein FW
gottesdienst statt, welchem die hier weilenden UM
glieder der gemeinsamen und der ungarischen Regle
rung sowie die Mitglieder der ungarischen Delegate
beiwohnten.
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B u d a p e s t . l i l . November. I n S z e g e d i n
und M a r o s - V ä s ä r h e l y sand anlässlich des Aller-
höchsten Namensfestes Ihrer Majestät der K a i s e r i n
glänzender Festgotlesdienst in Gegenwart der Spitzen
der Militär« und Livilbehörden und eines großen Pu«
blicums statt. Der königliche Commissar Ludwig
von Tisza und der Ministerpräsident von Tisza wur»
den ersucht, die homagialen Glückwünsche an die
Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen.
Die Maros'Mjürhelyer Baron.Sigmund'Kemeny»Ge-
sellschaft veranstaltete cmlässlich des Allerhöchsten Na«
menbsestes Ihrer Majestät als eines gründenden Mit»
«liedes ein Festbankett. Die Toaste auf Ihre Majestäten
und da« durchlauchtigste kronprinzliche Paar wurden
enthusiastisch aufgenommen.

Zur Lage.
i ts wirkt mitunter recht drastisch, die Wandlun»

gen zu beobachten, welche sich in den Anschauungen
der , N e u e n f r e i e n Press e" über unsere wnt>
schaftliche und finanzielle Lage vollziehen. Vor vier»
zehn Tagen schrieb das genannte B la t t : „So wie bis-
her die Geldabundanz und der niedrige Zinsfuß, welche
in Oesterreich während einer Reihe von Jahren herrsch'
ten, das Symptom mangelnder Geschäftsthätiqleit
waren, so bildet umgekehrt die totale Veränderung
der Lage im gegenwärtigen Momente das erfreuliche
Zeichen einer größeren Werterzeugung und lässt zwei»
sellos auf eine gute Nera rechnen, wenn nicht unvor-
herzusehende Störungen den weiteren Verlauf hemmen.
9n diesem Sinne möchten wir alle diejenigen beruhigen,
die nur unter dem augenblicklichen Eindrucke der Dinge
stehen, ohne deren weitere Nachwirkung schon jetzt m?
Auge zu fassen." I n ihrer jüngsten Börsenwoche sieht
die „Neue freie Presse" wieder alles grau in Grau.
Eie malt in düsteren Farben die Verheerungen, welche
die letzte Deroute auf dem Pariser Markte hervor-
gerufen, und bemerkt dazu: ..Nicht blos in Paris,
auch in Wien ist manches gefallen, was fest gegründet
schien; manche Vorstellung, die uns lange geleitet, ist
»eschwunden, und wir alle sehen wohl die Welt jetzt
Mit anderen Nu«en an. Wir wagen nicht zu hoffen,
dass die rückläufige Bewegung schon ihr Ende erreicht
hat. Das wäre eine zu kleine Wirkung großer Ursachen;
die Lage erfordert ganz andere Lonsequenzen, und sie
werden, ja sie müssen gezogen werden." — So schroffen
Widersprüchen gegenüber dürfte die „Neue freie Presse"
denn doch gut thun, ihre finanzpolitischen Vorhersagun»
gen künftig in eine minder apodiktische Form zu klei«
den. lz« könnte denn doch Leser geben, deren Gedächt-
nis über die Dauer Eines Tages hinausreicht.

D i e „ M o n t a g s - R e v u e " appelliert angesichts
des bevorstehenden Wiederzusammentrittes des Reichs«
Lathes an die Abgeordneten aller Parteien, sie mögen
A 'Zeit weise ausnützen und nicht durch zwecklose
Necriminalionen die Vollsleidenschaften schüren. „Wenn
llur einmal im Reichsrathe — so heißt es dort —
^ r alte Hader zur Ruhe gelangt sein wirb und die
^rvölkerung ihre Vertreter in nüchterner Arbeit mit
dem beschäftigt sehen wird, was auch die Sorge ihres
^benslreises ausmacht, dann wirb auch in jenen Län»
dern, wo die nationale Reizbarkeit heute schon einen
M e n Grad erreicht hat, eine ruhigere Stimmung
Wurzel fassen und so die erste Bedingung zu einem
bahrhaften Ausgleiche zwischen den vielsprachigen Völ»
lern Oesterreichs gegeben sein."

Vom Ausland.
. Wie aus R o m gemeldet wird, hat Se. Majestät
^ König zwanzig neue Senatoren ernannt. Der zum
?vtschafter in Paris ernannte General M e n a b r e a
^lt Rom bereits verlassen, um sich auf seinen neuen
Mten zu begeben. Derselbe ist instruiert worden,
^der die wegen Tunis schwebenden Differenzen mit
A französischen Regierung ein freund!,ches Einver-
'lclndnis anzubahnen.
, I n der f r a n z ö f i s c h e n A b g e o r d n e t e n »
^ m m e r brachte diesertage der Ministe, Präsident den
^esehentwurf über die Verträge B r a z z a s ein und
Langte die Dringlichkeit. Er bemerkte gleichzeitig, dass
U.Aegierung beschlossen habe, unverzüglich ein Kriegs«
^ ' l i an den E o n go zu entsenden, um Frankreich
U Resultat der Mühen und Anstrengungen des
^nen Entdeckungsreisenden zu sichern. Unter großem

gemeinen Äeifalle wurde die Dringlichkeit votiert.
^ »Liberti" berichtet auch bereits, dass das Kanonen»
"°t ..Sagittaire" demnächst nach dem Eongo.Gebiele

u-Mckt werden und den Strom aufwärts befahren
ein n . ^ ^ k l Marineminister hat in der Kammer

ne Gesetzvorlage eingebracht über große V e r b e s s e -
unk3. t " der K r i e g s h ä f e n Cherbourg, Brest
U^ Toulon. Die Gesammtausgabe beläuft sich auf
hj 'dw.000 Francs, vertheilt auf die Jahre 1883
i l ^ « ^ - Davon sind für Cherbourg 42.000.000,
linn ^ 40»/, Millionen und für Toulon 11 M i l -
ties, ^stimmt. Es handelt sich meistens um Ver-
dez A- b " Rheden und um großartige Befestigung
bav^,'"U°"S.es der Häfen. - Wie die «Agence
wor.. . "'"bet, wurden in L y o n 25 Individuen,
Nll.i« . drei Ausländer, als Mitglieder einer inter,

"onalen Verbindung, verhaftet, welche den Zweck

verfolgt. Arbeitseinstellungen hervorzurufen und auf
die Abschaffung des Eigenthums und des Heimats-
verbandes hinzuwirken.

Einem M a d r i d e r Telegramme zufolge wirb
das Rothbuch, welches den diplomatischen Schrift«
Wechsel zwischen Spanien und England bezüglich
Egyplells und Gibraltars enthält, unverzüglich nach
der Eröffnung der Eortes veröffentlicht werden. Aus
G i b r a l t a r wird berichtet, dass die Commission,
welche niedergesetzt wurde, um die mit der Verhaftung
der cub,nischen Flüchtlinge und deren Auflieferung
an die spanischen Behörden viilnüpflen Umstände zu
untersuchen, die Vernehmung der Zeugen zum Ab»
schlusse gcblacht h"!.

Mgesneuigkeiten.
— ( K . l . Armee.) Das „Verordnungsblatt für

das k. k. Heer" meldet: Se. Majestät der K a i s e r ge-
ruhten allergnädigst die Uebernahme des Feldmarschall-
Lieutenants Eugen Kop f i n g e r von L r e b b i e n a u .
zugetheilt dem Generalcommando zu Prag. auf sein An»
suchen in den wohlverdienten Ruhestand anzuordnen und
demselben bei diesem Anlasse in Anellennung seiner
langjcihrissr». vorzüglichen, vor dem Feinde ausgezeich.
„cten Dienstleistung den Orden der eisernen Krone zweiter
Classe mit Nachsicht der Taxe zu verleihen; — serner
anzuordnen: die Zutheilung dek Feldmarschallieutenants
Friedlich Freiherrn von T c u c h e r t . K a u f f m a n n
Edlen von T r a u n st e i n b u r a . Commandanten der
XXIV. Infanterie - Truppeudiuision. zum Generalcom»
mando in Prag und d!e Vrtrauung des Generalmajors
Karl Freiherrn von L e d e r e r . Commandanten der
14. Lavalleriebrigade, mit dem Commando der XXIV.
Infanterie'Truppendivision; — serner anzuordnen: die
Zulhrilung des Oberstlieutenants Jose, Ritter von
Eschenb acher, des Feld.Artilleriereglments Kaiser
Franz Josef Nr. 1 , unter gleichzeitiger Uebersehung in
den Artilleriestab, zur Dienstleistung beim General»
Artillerie - Inspector. vorbehaltlich der anderweitigen
Dicnslesoestlmmung für den gegenwärtig in dieser Ver-
wendung stehenden Obersten Albert S f t o n n e r des
Artilleriestabes; und die Zutheilung des HauptmanneS
erster Classe Karl Freiherrn Wucherer von H u l d e n ,
f e l d . des Infanterieregiments Erzherzog Ernst Nr. 48.
zum Hofstaate Sr. l. und l. Hoheit des Herrn Erzher-
zogs Wilhelm, unter Uebercompletsührung im genannten
Regiment.

— (Fund von Vronzegegenftänben.) Aus
Vudweis, 18. d. M.. meldet man: Von der Direction
der fürstlich Schwarzenberg'schen Domäne Zittolieb wurde
dem Museum von Frauenberg eine beim Ackern eines
Feldes nächst Kerndorf, nordöstlich von Laun, im Sep-
tember vorigen Jahres gefundene Collection von Bronze«
gegenständen eingesendet, welche der Reichhaltigkeit.
Grüße. Seltenheit und Integrität der Gegenstände wegen
eine hbchst wertvolle Sammlung aus der Bronzezeit
bildet. Die Gegenstände, nach Angabe des Professors
Smolil in Prag mehr als 2000 Jahre alt. sind:
16 grLhere Ringe mit Durchmesser bis 214 Millimeter,
theils glatt, theils mit Linienornamenten versehen. 542
kleine gegossene glatte Ringe, 3 Palstübe mit Ohr, drei
Sicheln. 2 Pserdezäume. 7 theils glatte, theils mit
Linienornamenten versehene Spiralen, eine Schelle von
63 Millimetern Durchmesser, drei Kügelchen enthaltend,
eine Schale mit Deckel von 133 Millimetern Durch,
messer, der untere Theil derselben mit Linien ornamen.
tiert und der Deckel mit Perlschnüren getrieben, und
endlich ein Stück Vronzeguss. Die Antiquitäten werben
vor ihrer Einverleibung in das genannte Museum, dem
sie für alle Zeiten zu einer besonderen Zierde gereichen
werden, im fürstlichen Palais zu Wien zur Ausstellung
gelangen, wo Professor Dr. Woldrich. ein eifriges Mit»
glied der anthropologischen Gesellschaft, über diesen
interessanten Fund einen Vortrug halten wird.

Locales.
Zur Feuerftcherheit im Laibacher landschaftlichen

Theater.

Anlässlich des Erscheinen« der feuerpolizeilichen
Vorfchrift für den Betrieb des Laibacher landschaft.
lichen Theaters, welche wir heule im amtlichen The,le
unseres Blattes veröffentlichen, hat der Herr Landes-
Präsident an den Stadtmagistrat Laibach folgende Ver-
ordnung erlassen:

I m soeben erschienenen X. Stücke de« diesjährigen
Landes.Gesehblattes ist unter Nr. 23 die hierortige
Verordnung vom 28. Oktober 1882, Z. 2209 Pr..
enthalten, mit welcher für den Betrieb des Laibacher
landschaftlichen Theaters zum Schutze des Publicums
und Theaterpersonales vor Fcuersgefahr eine Vorschrift
erlassen wird.

Ich fordere den Stadtmagistrat auf. sich mit den
Obliegenheiten, welche ihm aus diefer Vorschrift er-
wachsen, genau vertraut zu machen und bei Über-
wachung des Theaterbetriebes strenge nach derselben
vorzugehen. Auch ersuch? ich den Stadtmagistrat, den
slovenisch'dramatischsn Verein in Laibach (8Iovvu«k<)
cli-amküillo üriMvo) auf die gedachte Veroldnu»a »mt
dem Bemerken aufmerksam zu machen, dass der Ver-

ein , beziehungsweise dessen Vorstand, wenn er Vor-
stellungen ,m landschaftlichen Theater gibt, als Unter,
nehmer in, Sinne der Verordnung anzusehen und daher
an alle Bestimmungen derselben strenge gebunden ist.

Die Verordnung bezieht sich nur aus den Betrieb
des Theaters, hat also nebst allgemeinen Verboten,
welche nicht die lhealerunternehmung allein, sondern
auch andere Personen binden, wie beispielsweise das
Verbot des Tabakrauchers, im wesentlichen nur jene
Volkehruna.!'N und Maßnahmen in Bezuq auf F-uer-
sicherheit z»m Gegenstände, welche leinen stabilen Cha-
rakter an sich tragen und daher auch bei völliaer In»
tactheit del baulichen und sonstigen bleibenden Einrich-
tungen dts Theaters zum Nachtheile der F^uel sich^rheit
vom jeweiligen Unternehmer vernachlässigt werben
könnten. Mehrere Bestimmungen der Verordnung haben
jedoch betrch« ihî er Ausführbarkeit zur Vorauss'hunc,.
dass die baulichen und sonstigen stabilen Einrichlunqen
des Theaters in demjenigen Stande bleiben, in welchem
sie infolge mehrfacher hieramtlicher Anordnungen durch
den Landes.msschuss als Vertreter de« Landes, wel-
chem das Theater eigenthümlich gehört, gesetzt wor-
den sind.

äs wurden nämlich über hierortiges Ansinnen im
und am Theater nachstehende Ndaptierurigen und Ein-
richtungen durchgeführt:

1.) Die Gasflammen in den Gaideroben, in der
Möbel- und in der Requisitenkammer wurden mit
Drahtnetzen versehen, und wurde in der Herrengar-
derobe e>i,e Gasflamme für den Theat-rfr,s,ur (zur
Vermeidung der Benützung von Spiritus) angebracht.

2.) AUe Ausgangslhüren wurden derart con-
struierl, das» sie sich mittelst e ines Zuges (lheilweise
mittelst zwe i Zügen) und e i n e s Druckes öffnen
lassen.

Die innere Parkrrethüre wurde so weit gegen
das Parterre zurückversetzt, dass sich die Flügel ge-
öffnet in die Wand einlegen, ohne über d>e Auhen-
mauer hinauszuragen.

I n analoger Weise wurden die Thüren ein-
gerichtet, welche von den GaUerien aus die Treppen
führen.

An den Ausgängen wurde die Bezeichnung „Aus-
gang — 1/dttä" und in den Gängen Weiser zu den
Nusgängen gleichfalls mit obiger Bezeichnung an-
gebracht.

3.) An beiden Seiten der Gallerie, und der
Logen-Treppen wurden Laufstangen (Stiegenhalter)
angebracht.

4.) Die Garderoben wurden durch Eonftruierung
der Decken- und Verbindungslreppen aus Eisenmaterial
feuersicher hergestellt.

5.) Für die Herren»Garderobe und für die Damen«
Garderobe wurde je ein Nothausgang auf einen eisernen
Gang, mit ausziehbarer Treppe mündend, hergestellt.

6.) Für das Orchester wurde gleichfalls ein Noth.
ausgang am Ende des Orchestergangts ausgebrochen.

7.) Auf der Bühne wurden drei Ventilatoren
behufs Ableitung des Rauches und der Gase bei einem
allfälligen Brande hergestellt.

8 ) Am Schnürboden wurde ein 30 Hektoliter
fassendes Wasser-Reservoir mit Leitung und mehreren
Wechseln angebracht.

9.) Die Gasleitung wurde nachstehend neu ein-
gerichtet :

Die Schleuse, durch welche die gesummte L-itung
abgesperrt werden kann, befindet sich an der Nl'rbseile
des Gebäudes unter dem Stiah^n-Niveau. Von der-
selben führt ein gemeinsames Leitungsrohr in das In»
nere des Gebäudes, und zwar bis zum Zugänge au«
dem nordseltigen Parterre»Logenqange auf die Bühne.

Hier ist ein gemeinsamer Hahn zum Absperren
angebracht. Von dieser gemeinsamen Leitung suhlt je
eine gesonderte Leitung m das Gasometer für das
Zuschauerhaus und in jenen für das Bühnenhaus.
An den beiden Leitungen, welche aus den Gasometern
— in denen sich Schwimmer, respect,ve Abschluss-
Ventile n icht befinden — führen, sind wieder Nb-
sperrhähne angebracht, so duss beide Leitungen von
der Bühne als Standort separat abgesperlt werben
können.

lO.) Endlich wurde der feuersichere Abschluss de»
Bühnenhauses vom Zuschauerhauje durch R«construc-
twn und Aubführuna der F.u^mauer ober dem
Proscenium bis zum Duchgisbel. dann durch Anbrin-
gung einer massiven Blechcourtine bewerkstelligt.

Das Bühnenhaus ist nunmehr (abgesehen von
der ProsceniumKöffnung, welche eben iu> Bedarfsfälle
ihren Abschluss durch die Vlechcoullinr findet) nur
durch fünf Zugänge — welche nach tz l>, Alinea 2
der eingangs citierten Verordnung während der Vor .
stelluligfN nicht geöffnet sein düise" — verbunden,
uno zwar dutch zwe» eiserne Thüre», welche vun den
Gallcriegängen zum Schnüibode» führen; dmch eine
eiserne Thür, welche aus dm, Olchester^llNll.e in den
»om Zuschaue!Haufe durch nne feue> sichere Mauer
getrennten Naum unter dem Podium führt, und durch
die beiden Hauptzugänge zur Bühne am Ende der
beiden Parterre'Logengänge.

Diese letzteren Zugänge haben zwar nur hölzerne
Thüren, jedoch sind dleselben (eiujchliehllch der Thür«
stocke) bühnenseit» mit Blech feuersicher verkleidet.
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Es handelt sich nun darum, dass diese Einrich-
tung des Theaters, welche die Feuersicherheit in dem«
selben wesentlich erhöht und (vorausgesetzt die Be-
obachtung der eingangs citierten Verordnung seitens
der Theaterunternehmung) die Garantie bietet, dass
das Publicum und Theaterpersonale sich bei einem
allfa'lliqen Brande ohne Schwierigkeit retten tann, er-
balten bleibe, beziehungsweise, dass jeder in dieser
Beziehung zutage tretende Mm,grl sofort constatiert
werde, damit auf dessen Behebung gedrungen werden
forme.

Zu diesem Ende finde ich mich zur Anordnung
veranlasst, dass vor Eröffnung der alljährlichen regel«
mäßigen Theater-Saison, nach Schluss derselben und
während der Saison allmonatlich (und zwar bis läng«
stens 10. jede« Monates) eine commissionelle Vesich-
tigung des Theaters stattfinde. Aufgabe dieser Com-
mission (Thealer-Sicherheitscommission) wird es sein,
zu erheben, ob der Bauzustand und die Einrichtung
des Theaters derartig geblieben sind, dass die Sicher,
heit des Publicums und Theaterpersonales nicht ge<
fährdet, dass der Rettungsmöglichleit bei allfälligem
Feuerausbruche kein Eintrag geschehen ist, und dass
die Verbindungen sür den Betrieb des Theaters nach
Maßgabe der Verordnung vom 28. Oktober 1882, L,
G. B l . Nr. 23, nicht alteriert erscheinen.

An der Hand der eben citierten Verordnung und
der obigen Daten über die Reconstruction des Theaters
werden allfällige Mängel ohne Schwierigkeit zu con«
ftatieren sein. Jedoch muss bemerkt werden, dass sich
die commissionelle Besichtigung nicht auf die oben 8ud
1 bis 10 aufgezählten Abaplierungen und Einrichtun-
gen zu beschränken, sondern auf den gesummten Bau»
zustand und alle bleibenden Einrichtungen des Theaters
zu erstrecken haben wird, da der Fall leicht eintreten
kann, dass bei den bisherigen Enquöte-Trhebungen un-
beanstandete Baulichkeiten und Einrichtungen mit der
Zeit in einen mangelhaften Stand gerathen.

Jeder von der Commission wahrgenommene
Mangel ist sofort zur hierortigen Kenntnis zu bringen.

Die Vornahme der Commission obliegt als ein
Nct localpolizeilicher Natur dem Stadtmagistrate. Die
Commission wird jedenfalls aus einem polizeilichen
und einem Baubeamten und dem Theaterunternehmer
zu bestehen haben; zu der nach Schluss der Saison
abzuhaltenden Commission tann an Stelle des Theater«
Unternehmers auch der Theatermeister beigezogen wer«
nen. Die Veiziehung weiterer Mitglieder wird dem
Ermessen des Stadtmagistrates überlassen.

Durch diese Anordnung werden die dem magi-
ftratlichen Inspectionsbeamten nach § 29 der Ver-
ordnung vom 28. Oktober 1882, L. G. B l . Nr. 23.
obliegenden, nur auf den Betrieb des Theaters be-
züglichen Amtshandlungen nicht berührt.

Die nächste commissionelle Erhebung nach Maß-
gabe dieses Erlasses ist im Dezember l. I . abzuhalten.

— ( D i e H a n d e l s « und G e w e r b e k a m m e r
f ü r K r a i n ) hat in ihrer Sitzung am 17. o. M. fol«
gende Beschlüsse gefasst: 1.) Das Präliminare pro 1883
ist im Wege der k. l. Landesregierung dem k. l. Handels«
Ministerium vorzulegen; 2.) für das » R u d o l f i n u m "
ist aus Nnlass der 6 0 0 j ä h r i g e n F e i e r des An«
schlusses K r a i n s an das Al lerhöchste Kaiser«
haus ein Beitrag von 200 fl. zu widmen; 3.) in das
Feftcomite für die Säcularfeier wird der Kammerpräsi-
dent Josef Ku schar gewählt; 4 ) das Gesuch der Forst«
und Induftriegesellschaft in Leskova Dolina um Nachlass
der Iollgebüren wird befürwortet; 5.) sür die Besetzung
der am Ende des IahreS in Erledigung kommenden fünf
Censorenstellen bei der Filiale der österreichisch-ungarischen
Bank in Laibach werden die Herren Leopold B ü r g e r ,
Josef K o r d i n , Josef Kuschar, Emerich M a y e r .
Arthur M ü h l e i s e n . Vaso P e t l t i i o und Johann
P e r d a n in Vorschlag gebracht; 6.) die Errichtung
von Jahr« und Viehmärlten in Ratje wird nicht be«
fürwortet; 7 j das Gesuch um Bewilligung des Jahr»
und Viehmarltes am Donnerstag vor dem Faschings»
sonntage in Moräutsch und das um Uebertragung des
Iakobi-Marktes in Dvbernil auf den 11. November
werden befürwortet; 8 ) der umfassende Bericht des
Staatseisenvahnrath«Mitalieoes Karl Luckmann über
die Verhandlungen im Eisenbahnrathe wird zur Kenntnis
genommen und über Antrag des Kammerrathes Petriöit
dem Berichterstatter der Dank votiert.

— (Das n e u e P a l a i s i n o e r V e e t h o v e n «
Gasse.) Unsere Stadt ift wieder um ein Prachtgebäude
bereichert worden und wir glauben um ein Palais, das
seinesgleichen und seiner Art unsere Stadt noch nicht
auszuweisen hatte. Wir verdanken diesen Prachtbau ledig,
lich dem Kunstsinne des Bauherrn F r a n z R i t t e r
von G a r i b o l d i . Das von der krainischen Vau«
gesellschaft nach den Plilnen ihres Architekten und Vau«
meisters Wilhelm T r e o in zwei Fronten erbaute, einen
Stock hohes Palais kann als ein in jeder Beziehung
geschmack- und kunstvoller Bau bezeichnet werden. Eine
vornehme Ruhe zeigt die in italienischer Palastarchitektur
ausgebildete Facade Auf rufticiertem Unterbau, mit groß«
cnUgem Säulenvortale an der Einfahrt erhebt sich das
mlt emem mächtigen Gesimse belrvnte Haufttgeschoß; die

" ' ' " w's,«°"«s haben schwere
und schräge Verdachungen und gewähren dem ganzen

Fayaden«System einen gewaltigen und imponierenden
Eindruck, Alle Übrigen Architekturtheile lassen die edel.
sten Profile und Formen drr italienischen Renaissance
erkennen. Die beiden kolossalen Valkone sind aus
Nabresina-Marmor nach den Zeichnungen des Herrn
Lreo von der Firma Tvnnies angefertigt und geliefert.
Der Eingang in das Gebäude ift in der Veelho-
vengasse. die Ausstattung der Einfahrt, des Vestibule
und des Stiegenhauses. die beiden letzteren mit einem
herrlichen Mosailftflllfler von der Firma P raschn i ke r
in Stein versehen, ist einfach aber geschmackvoll, beson-
ders erwähnen müssen wir jedoch die vergoldeten Caw
delaber und das hübsche Stiegengeländer. I m Hochpar»
terre befinden sich die Domestiken« und Wirtschaftsräume,
im ersten Stocke die Wohnräume mit einer Höhe von
14 Fuß. Wir gratulieren dem Bauherrn und der krai-
nischen Baugesellschaft, namentlich aber dem technischen
Leiter der letzteren. Herrn Wilh. T r e o , zu dem mit
dem schönsten Erfolge vollendeten Prachtbaue.

— ( D i e C u l t u r des E d e l w e i ß . ) Seit
einigen Jahren bereits wird diese Pflanze mit Erfolg
in Gärten des Flachlandes aus Samen erzogen. Wiener
Gärtner, wie auch Garten«Etablissements Deutschlands,
offerieren in ihren Katalogen Samen dieser Pflanze.
I m „Scientific American" wird die Cultur in einer
Gärtnerei Englands beschrieben Der Same wird sogleich
nach seiner Reife im Ju l i oder August in Samenschalen
ausgesäet, nach 14 Tagen zeigen sich die ersten jungen
Pflänzchen; die Crde wird nun feucht gehalten und die
Schalen, in welchen die Pflanzen auch über Winter ver-
bleiben, beschattet. I m März wird in Töpfe piquiert
und im Mai die Eoelweihpflanzen in das freie Land
geseht. Es wurde beobachtet, dass in England die so
erzogenen Pflanzen am besten auf Sandstein im vollen
Sonnenlicht gediehen. Dazu bemerkt die «Oesterreichische
Touristen-Ieitung" : Eine junge Dame. die vor mehreren
Jahren den Gr. Stou in den Karawanken bestieg und
von da eine Anzahl von Edelweiß-Pflanzen mitbrachte,
hat dieselben in einem Garten in La ibach eingesetzt
und alljährlich durch Samen (nicht durch Ableger) fort-
gepflanzt. Eine uns vor kurzem eingesandte Blüte der
dritten Generation zeigt leine Spur von Degenerierung;
es ift ein prachtvoller Stern von reinstem Weiß und
von seltener Größe.

— ( T h e a t e r . N a c h r i c h t . ) Heute findet das
Benefiz des tüchtigen und beliebten Schauspielers und
Regisseurs Herrn R v d e r statt; derselbe hat, wie wir
bereits neulich erwähnten, Brachvogels „ N a r c i s s " ge-
wählt, und wird das theatersreundliche Publicum die ge-
troffene Wahl sicher durch recht zahlreiches Erscheinen
billigen.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Der ge-
strige Abend war ein amüsanter; man gab die ebenso
gut gemachte als lustige Localposse „ A u f e igenen
F ü ß e n " von Pohl und Willen, bearbeitet von Julius
H o p p . in Welcher die erklärten Lieblinge Fräulein von
W a g n e r (Julie) und Herr E w a l d (Matsch) im Ver»
eine mit Herrn Ausp i t z (Röthelmann) die Lachluft des
ziemlich gut besuchten Hauses ununterbrochen rege er-
hielten. Der Beifall war namentlich bei dem komischen
Terzett ein sehr lebhafter, und konnte das treffliche Tri«
folium nicht genug «Strophen" zum Vortrage bringen.
Auch die übrigen Mitwirkenden trugen ihr redlich Theil
bei zum klappenden Ensemble. Die Lieder und Chöre
der Studenten, das Solo des Varitonisten Herrn G o t -
t i n g e r und das Quartett der Herren O s w a l d ,
G o t t i n g e r , Haschlowetz und E w a l d sprachen
besonders an, und ward solch' ein Auftreten der Opern«
lräfte außer ihrer eigentlichen Sphäre vom Publicum
mit freudiger Anerkennung aufgenommen. Den „Erben
Kessler" spielte Herr T a u b e r recht brav. Fräulein
Esbuch 9 ld ie kleine Rolle der „AgneS" ganz lobenswert.

—e».
— (L i te ra tu r . * ) Brockhaus' Kleines Con-

V e r s a t i o n s - L e x i l o n , dritte Auflage, in zwei Vün-
den. ist das zweckmäßigste Nachschlagebuch zum augen-
blicklichen Gebrauche, besonders sür alle diejenigen, denen
die Anschaffung eines großen Lexikon zu kostspielig ist.
Dasselbe enthält nach Angabe der Vcrlagshandlung
64,754 Artikel und mehrere hundert Abbildungen und
Karten auf 80 Tafeln und Doppeltafeln. Auf jede
Frage gibt es Antwort; die Artikel sind kurz und bündig
und correct: besondere Vorzüge dieser unversiegbaren
Quelle menschlichen Wissens. Der billige Preis von
15 Mark für das zweibändige, höchst elegant gebundene
Werk, der jedenfalls nur in der Voraussetzung weitester
Verbreitung so niedrig gestellt werden konnte, ermöglicht
auch dem Minderbemittelten die Erwerbung dieses Hand-
wörterbuches, das unter dem Weihnachtsbaum die ge-
eignetste Festgabe für jedermann bilden dürfte.

* Nlles in dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
die diesige Vuchhandluna I « , u. Kleinmayr He Fed. «ambera.

Neueste Post. " ^ ^
l ) r ig ina l«Te legramme der „Laib. Zei tung."

Vans, 21. November. Die Kammer ratificierte
den Vertrag Brazza«. — T)er Internationalist Bernard
wurde wegen der jüngsten Lyoner Vorfälle verhaftet.

Alcxandrien, 21. November. Zwölf Procent der
britischen Truppen sind erkrankt. Die Eholera ist in
Mekka noch nicht erloschen.

W i e n , 21 . November. Der T i r o l e r L a n d «
tag tritt morgen zusammen, um über die dlirch die
Hochwasser<Katastrophe nothwendig gewundenen Hil fs '
maßregeln Beschluss zu fassen. Die Dauer der Session
ist vorläufig noch nicht bestimmt, doch wird allgemein
angenommen, dass dieselbe den Termin von acht bis
zehn Tagen kaum überschreiten dürfte.

P a r i s , 20. November. Bei der Berathung des
Budgets dl's Ministerium« des Aeußern wird ein von
den Radicalen eingebrachtes Amendement, welches
dabin gieng, die französisch«' Votschaft beim Vatican
aufzuheben, vom Ministerpräsidenten Duclerc bekämpft
und mit 339 gegen 171 Stimmen verworfen. Montjau
entwickelt sodann ein neues Amendement, wonach der
französische Botschafter beim Vatican durch einen Ge-
schäftsträger erseht werden soll, der einzig und allein
mit der Wahrnehmung von Concordats-Angelegen-
heiten zu beauftragen wäre. Ministerpräsident Duclerc
weist dieses Amendement zurück, verlangt die Bei-
behaltung eines Botschafters und erklärt, dass er die
Leitung der äußeren Angelegenheiten nicht beibehalten
könnte, wenn die Botschaft aufgehoben würde. Das
Amendement wird sodann mit 33!) gegen 147 Stimmen
verworfen. — Der „Temps" meldet, Gladstone habe
die Zustimmung des Khedive zur Abtretung des Hafens
von Massuah an den König von Abyssimcn erhalten
und trachte auch die Zustimmung der Türkei zu er-
langen.

L o n d o n , 20. November. I m Unterhause theilte
Dilte mit, dass über die Verträge Brazzas bezüglich
des Congo Gebietes ein Schriftwechsel mit Frankreich
stattfinde, welcher aber noch nicht vorgelegt werden
könne. Das Haus nahm sodann die achte Resolution
zur Geschäftsordnung an. Die neunte Resolution wurde
durch Groß bekämpft. Diefelbe setzt für den ersten Ob«
structionsfall eine einwöchentliche, für den zweiten eine
einmonatliche Sutpendierung und für den dritten Fall
die Suspendierung während des ganzen Restes der
Session fest. Das Befinden des am Fieber erkrankten
Erzdischofs von Canterbury ist ein besorgniserregendes.

D u b l i n , 20. November. Der wegen Mord-
versuches gsgen den Richter Lawson verhaftete Delanay
wurde vor die Assisen verwiesen.

A l e x a n d r i e n , 20. November. Die durch Feuer
zerstörten Gebäude des Departements der Staats-
domänen und die dazugehörigen Grundstücke werden
demnächst öffentlich versteigert werden. — Wie ver-
lautet, kehrt Nubar Pascha Ende dieses Monates nach
Egypten zurück.

Handel und Wlkswirtschastliches.
Uudolfswert, 20. November. Die Durchschnitts . Preise

stellten sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

st. > k. fl" l».

Weizen pr. Hektoliter 7 56 Eier pr. Stück . . — 2
Korn ., 5 40 Milch pr. Liter . . — S
Gerste „ 4 U2 , Rindfleisch pr. Kilo . — 44
Hafer „ 2 44 Kalbfleisch „ — 4s
halbfrucht , — — > Schweinefleisch „ — —
Heiden . 4 23 > Schöpsenfleisch „ — 30
Hirse , 4 55 j Htihndel pr. Stuck . — 3 0
Kukuruz „ 4 82 > Tauben ,, . — 20
Erollpsel pr.Meler.gtr. 1 40 Heu pr. 100 Kilo . — —
lllnsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . — ^
Erbsen « — — Holz^hartes, pr. Cublk«
Fisolen „ Meter . . . . 2 ?l
Rindsschmalz pr. Kilo — 88 — weiches, „ . —
Schweineschmalz „ — litt Wein. roth, pr.Hektolit. 16 —
Speck, frisch. „ - «0, — weißer, „ 10 -
Speck, geräuchert, ., — 80

Angekommene Fremde.
Am 21. November.

Hotel Ttadt Wien. Stella. Trieft. — Hirsch, Anton, Uupim,
Renter, Fuszeneaa,er, Hochmuth und Ambcrgcr. Kslte., Nien-

Hotel Elephant. Löwy, Kaufn,.. Szabatlo. — Iak l i i , Kaufn».,
Videm. - Schauta, Forstmeister. Hammerstiel. — Schepiß,
Trieft. - Fischer. Privat, Ärnoldsteln.

Verstorbene.
D e n 19. N o v e m b e r . Maria Marjan, Conducteurs>

tochter, 18 I . , Burastallaasse Nr. «. Lunaentuberculosc. -
Stefan Kump, Schuhmacher, 68 I , Trnberaassc Nr. I, Schlaf
fluss. - Franz Iamäcl, Tagluhncr, derzeit Sträfling, A2 I><
Caslcllallssc Nr. 12 (Strashaus). chron. Tuberculosc. — AnloN
Mihcttic, Inwohner. 82 I . Kuhthal Nr. 11, Altersschwache«

D e n 20, N o v e m b e r . Theodor tepon, Arbeiter, 20 I>'
An der Stiefle Nr. 0, Tuberculose. — Mathlas Olep, Zimmer-
mannssohn, 21 Tage, Maria°Thercsieu.Strahe Nr. v, Skle-
roma,

Theater.
H e u t e (gerader Tag) zum Vortheile des Schauspielers und
Regisseurs Josef R ü d e r : N a r c i s s . Trauerspiel iu b ÄcteN

von A . E. Brachvogel.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

5 - l W ^ ^ 5- D
z ^ V « : Z -5 ^

7U.M«. 728 53 4- l 0 ' S W . schwach bewölkt
21, 2 , N. 727-06 4- 34 NO. schwach bewölkt 0'<X1

9 , No. 72952 - j - 20 windstill bewölkt
Wechselnde Ncwälkuna. einzelne Sonnenblickc, Das Lages-

mittel der Wärme ->- 2 1 ' , um 0l)° nntcr dem Normale.

Verantwortlicher Siedacteur: O t t o m a r V a m b e r g .
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Course an der W iene r Börse vom 3 l . November 1 l M 3 . (Nach d.m°fsic>eiien2°ur«b,atte)
Geld ware

Tta«ts.«nlehe«.
«°tnnente 7« <b ?S«t»
«»bnilntt 7 7 _ 77 ,h
?"«r 4»/, V«a»»«lo,e . ,»0 fi. ,1» . l,8 5t,

, ^ " « <°/° nanz« ooo , »3« — ,3« «0
,lw?" "/« H««sl«l1«„ ,»5 50,8«üb
l « « l Vlaal»l»l» . . » « > , l?l 7l >?« z«5
» " « X . e« , i?1- . ,7» —
»omo.Nlntenscheinl . p « « l . 40— 4» —
^ O l f i G o l d r n l l « , Ncuerftei . »4,0 »4 4(,
^efttil, Notlnltnit, fteutrftc, . »< — »,,<,
°'/° c)cft. Schahschcine. rü5,ahl.

bar,«8l! - — .—

Ung. Gold«»«« ««/. . . . , IIS 9« Il9 10
' ,. 5 < " / » . . . , 84 »f! 85«s.
o PaplclltNtc L"/„ . , . , 85',b « 4 ^
« LUenb.Nnl, l«ofi. S,W,S, ,3 , ko I « »»
, »Dftbah».Priorität« . »»?o uu —
, Slaatl.Odl. lNng. Q>std.) — — no —
' <« „ " ». " ° l " ^ ' 1»7« »2 75 S» b0

»., Pramitn.Nnl. 5ionfl.«.W. n , — i ie bo
»helh.«lg.^'ost 4°/, ><X) fi. . . 108 — i«840

«r»ndentl.'Oblia»ti,«n
(lllr i 00 f i ,« , .K ) .

z '̂behmilch« l « « - l O 7 —
^.Miihrl che 104 _ ,(,z.^
^ met>«öftcrr»i<l»<sch«. . . . lw'bo 157--
b/,fttln<<he ,04-ibl-
"/° lloalj>ch, und slavonische , »«—jio,—

Veld War«
e°/, Nebenblllgischl »»»0 »9 50
ho/, T«mr«var»»<»!»l« . . »?«> 9 8 -
»°,,NN«»r«cht » 9 » « ? ! i

Nnbere »ffentl. «lnlehe».
Donau.«tg,»t!ose 0»/, «oust. , n5 ?k II« »5
b»o. «nleihe l»7», ftniersre! . l0» lib — —

Nnlll»en b StablgtMtinb« Wien U«> 7 b ioi 75
Anleyen d. Vlab<l>«meinbe Wien

(Silbe, oder Gold) , . . . — -
Pramiln««lnl,d, Vladlglm.MlN l « ?t> lllH bc

Pfandbriefe
<sür,lx»fi.)

Vodnicr. allg, Vsteri. 4>/,'/<>Golb I18 75 l,<» 2s,
dlo. in 50 „ „ 5°/« . — —
dlo. in 50 ^ « <'/,"/» »U'95 »« <̂
dto. in 50 » ^ 4"/« , 98 80 »480
dto. Plimien'SchuItvtlschl.»«/, »Ä?b l<<o —

Oest. Hypolhclcnbanl 10j, 5V,°/<> 10« — —'—
vtst.'ung. Vanl vn l . b°/, . . i^o — il,o lb

dto. « 4'/, ' / , . . »9 »k> loo lü
bto. , 4°/, . . 9» 80 »4 —

Ung, alla.Nodencr«dlt'»cti«ngtl.
in Ptfi in »4 I . veil. 5'/,°/« —-^ —--

Priorität«. Obligationen.
l j l l l lUo sl.!.

«l»ab«th»Nefibl>hn l . «lmisfion »? ?<> »« —
tt«e!nanb»>Nl>rl>b»hn in bill», lul 75 ivl> —
lfianz.Iolcj.Oahn 10« «5 l0b 70
Valizische Karl . Ludwig' Vahn

<lm, I^> «00 N, S, 4'/,«/, . , 9» 75, io<. l5

Äml5lilllll zur Laibllcher ^eiluna Nr. 268.
Mittwoch, den 22. November 1882.

(4859—3) Grllenntn«. Nr. 12.480
I m Namen Sr. Majestät des Kaisers hat

°as l. f. Landesgcricht m Laibach als Press.
Nericht nu< Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft
zu lNccht rrlannt:

Der Inhalt der! in der Nummer 260 der
'N ^llibach in slovenischer Sprache erscheinenden
^litischcil Zeitschrift „8Il»voli»Iii Î ili-<»<z" vo>n
^ , November 1882 aus der zweiten Sritc alia.»
btuclten Correspondenz mit der Aufschrift »I»
^ » , 9 ,il,vom!)r» 1882". beginnend m i t . . V
^ o m mo»t.u" und endend mi l ,'l'c»Ii!lc)2!l<luno!j",
^kstrnndc den Thatbestand des Verssrhrns «egen
°>e öffentlicheNuhe und Ordnung nach 8<M)St.G.

Es werde demnach zufolge der 88 489 und
" l i der Etrusprolesöordnuna. die von der t. l.
Staatsanwaltschaft in llnibach verfügte Beschlag»
"°hme der Nummer 2«U der Zeitschrift ̂ l o -
vvi>M I^ttlocl" vom 13. November 1882 bestätiget
"nd gf„,iih dcr tz8 AU und 3? deS Piessgesehes
°°M 17. Dezember 18«2, R, G, Vl , Nr. 6 sur
^ W , dic Nciterverbreitung dcr gedachten Num»
^er verboten, ans Vernichtung der mit Beschlag
fegten Exemplare derselben und auf Zerstörung
"ks Eahes dcr beanständeten llurrcspondcnz
erkannt.
^^Laibach am 16. November 1882.
(4921 2) Nr.'3922.

ßcrkermsister-KteUe.
. Bei diesem l, f. Landesgerichte ist die Stelle
°5s Kerkermeisters mit den Bezügen der eilsten
"anasclasse und dem Genusse dcr Amtswohnung
'Nl Aesangenhause in Erledigung gclommcu.

Die Bewerber haben genaue Kenntnisse des
Rechnungs» und Manipulutionsdienstes !für eine
Ocfangenhausvcrwaltilng soluie die volle Kennt»
nis der beiden Landessprachen nachzuweisen und
ihre gehörig belegten Gesuche im vorschrifts»
milsiigen Wege

b i s 20, Dezember 1882
hieramts einzubringen.

Anspruchöderechtigte Militärbewerber werden
auf die Bestimmungen des Msches vom 19tcn
Vlpril 1872. Z. ttl) N. O. V l . . die Ministerial.
Verordnung vom 12, Jul i 1872, g W »i G, Vl..
und den Justiz.Ministerialerlass vom 1. Sep-
tembcr 1872. Z, II,:<84, gewiesen.

llaibach am 16. November 1862,
l l . l . Landeö,erich<spriiftoin«.

(^931—2) KunämaHun,. Nr. 17.095.

Bei dein Magistrate Laibach tommt die
Katharina W a r n u k ' sche Stiftung mil 126 fl.
für daS Triennilim 1883, 1884 und 1885 an zwei
sromme Mädchen aus der Verwandtschaft der
Stisterin und in deren Ermanglung an zwei,
Äürgerstöchter auS Laibach als Eiziehungsbeitrag
zur Verleihung, ,

Bewerberinnen um diese Stiftung haben ^
ihre gehörig instruierten Gesuche !

bis 15, Dezember 1882

bei diesem Magistrate zu überreichen. !
Stadtmagistrat Laibach am 14, November 1882.

Der Bürgermeister: Grasse l l i m. z>.

l4933 - l ) ZiunämuHnnll- Nr. 7004.

Behufs Elorierung von Sliflungscapitalicn
in der Höhe von 27.000 fl. werden Darlehen
gegen üproc, Verzinsung und pupillarmähige
hypothelarsicherstellung hinlangegeben.

Diesfällige Anträge sind
bis 1. F e b r u a r 1683

einzubringen.

Laibach am 20. November 1882.

Vo« lrainifchen Lanbesllusschnfie.

3iir den Landeshauptmann: Deschmannm. z>.

(4786—3) KunämaHun,. Vr 9650

t .« .« .?^ . ^ l ^"irlsgcrichtc Ndelilberg wird
hiemlt bclannt gemacht:

E« erliegen in hiergerlchtl, depositenamtl.
Verwahrung unter der Bezeichnung «Gregor
«atlaschni« schs Verlassmasse" »ud Band I I lolio

DepH7a' l " .^
ü! ," /^? ^w, Baren;

l ^ , . ^ ^ s/^"'psan.qsbestätigung der l. l, Staats-
schuldencnsse W.cn ddlo. 17. Jul i 1848, Zahl
409, m.t dem U n t i l e per 77 fl, 91 ' / . ',r. und

.̂ .) die «erarmI'Ordinari.Schuldubliglltion
>e« Herzogthums Krain vom 1, Mai 1800
^r.894«. lautend auf die Matthäus »linz'lchen
Pupillen ü b«/" im Nerle v°n 8ü fl.

Es werden nunmehr die unbekannten Eigen,
lhumer dieser Depositen aufgefordert, ihre Legi»

timationen hinsichtlich derselben so gewiss binnen
der Frist von

einem J a h r , sechs Wochen und d r e i
Tagen

Hiergerichts vorzulegen, als widrigens, oder
falls dir etwa beigebrachten Legitimationen nicht
für hinreichend befunden werden sollten, diese
Depositen heimsMig erklärt und an den Staats»
schätz übergeben werden wülden

K. l. Bezirksgericht Adelsbcrg, am I0ten
November 1882,

(4926-1) HekrerfteN«. Nr 649
An der einciassigen Volksschule zu Obrrloitsch

ist die zweite m« dem Iahlesgehalt, vun 400 fl,
dotierte Lehrerftelle in definitiver Weise zu be»
setzen. — Voncurstermin

b i s 17. Dezember 1882
K. l Vezirksschulrath Loitsch, am 17 No-

vember 1862.

(4927—2) zayäoerpaHtnn«. Nr 6800
Die Iagdbarlcil der Ortsgemeinde Kresniz

wirb vom 1. Jänner 1883 bis 15. Jänner 1888

am 30, Dezember 1682,

vormittags um 10 Uhr, in oer bezirkshaupt-
mannschaftlichen Umtslanzlei im Licitalionswege
in Pacht gegeben werden,

Littai am 15. November 1882

Der l. l. Vezirlshlluptmann: V r l l l w. p.

»nzeigeblatt.
Echtes natürliches

Dorsch - Leberthran • Oel,
^halton durch froiwilligos AusslioHsen der
J^r oinandor geschichteten f r i s c h e n
^ e b o r n , nicht mit dem gereinigton zu
orgloichon oder mit solchem, durch Aus-
le«sen dot einem Gähr u ngsprocesso

J | 8 ? 0 8 o t z t o n L c b o r n erhaltenon.
^^kaamer als jedo andere irn Handol
°rkotninondo Sorto, wird angowondot

f « n Kcropheln, Khachltt«, Lungen-
^Cht, chronlHChe HaiitauHHchlil^o etc.

R"J* — In Flaschen ä GO kr. (10 Flaschon
y "•), por Klg. 2 M„ mit K i s n n j o d ii r
• er«undon von b o 8 o n d o r o r W i r k un g,
v

n fJaschon a 1 fl. (10 Flascho« 8 fl.),
Orkauft und versendet gogeo Nachnahme

des Betrages

fl. Piccoll,
APothokor „ z u m Engel" in Laibaoh,
^ ^ ^ "Wleneratraice. (4307) lo •(>

^82^ i ) Nr. 5349.

E d i c t
M 6'nberufung der Verlasjenschafts-
h^,l"ger »ach Herrn G e o r g G r a -

l a n . Pfarrdechants von Wippach.

pack 3 ° " bem l. l. Bezirksgerichte Wip.
biller " ^ ' " diejenigen, welche als Mäu-
!i2 c> " ' ! die Verlasscnschaft deS am
he'll. ^ ^ ^ 2 testative verstorbenen
du,, N ? " l g «rabri jan. Pfarrdechantens
habe», p ^ ^ ' "ne Forderung zu stellen

" ' uufgefordcrt, bci diesem Gerichte

zur Anmeldung und Darthuung ihrer
Ansprüche den

9. J ä n n e r 1 8 8 3 .
Vormittags 9 Uhr. zu erscheinen, oder
bis dahin ihr Gesuch schriftlich zu über.
reichen, widrigen« denselben an die V r »
lassenschaft, wenn sie durch Bezahlung
der angemeldeten Forderungen erschöpft
würde, kein weiterer Anspruch zustande,
als insoferne ihnen ein Pfandrecht gebürt.

K. l. Vezirlsgericht Wippach, am
<). Oktober 1882.

( 4 5 7 8 - l ) Nr. 6648.

Neassumierung
exccutivcr Feilbietungen.

Vom l. k. Bezirksgerichte Laas wird
hiemit bekannt gegeben:

Es sei über Ansuchen des Herrn
Franz Petsche von Altenmarft die Ne«
assumierung der mit dem Bescheide vom
8. November 1878. Z. 8743, auf den
23. Juni und 23. Ju l i 1678 angeordnet
gewesenen executives, Feilbietuugen der
dem Johann Kolnil von Oberseedurf
gchörigcn, gerichtlich auf 1840 fl. be-
werteten Realität Neclf. < Nr. 835/1 aä
Haasberg bewilliget und zu deren Vor»
nähme die Tagsahungen auf den

9. J ä n n e r und
ö. F e b r u a r 1 6 8 3 ,

vormittags 9 Uhr, hicrgerichts mit dem
früheren Anhange angeordnet.

K. l. Bezirksgericht Laas, am 28sten
September 1882.

(4862-2) Nr. 8026.

Dritte efec. Feilbietung.
Wegen <5rfolglosin!>it deS zweiten

Termines wird in der Executions,

sache der k. l . Finanzprocuratur in

Laibach gegen Fräulein Wilhelmine

Heidl pow. 512 f l . 50 l l . s. Ä. am

1 8 . Dezember 1 8 8 2 ,

vormitttags 10 Uhr, im Berhand.

lunassaalc des k. k. Landeclgerichtes

^ibach in Gemaßhcit des in Nr. 199,

^03 und 209 der „Laibacher Zeitung"

eingeschalteten lldiclcs vom 17. August

1882, Z. 5775, zur dritten Feil-

bietung des GuteS Obererkenstein ge>

schritten werben.

vaibach am 14. November 1882.

(5860—2) N l . 8027.

Dritte ezcc. Feildictung.
A m 1 8 . D e z e m b e r 1 8 8 2 ,

vormittags 10 Uhr , wird im Ber-

hcmdlungSsaale deS k. k. Landesgerichtes

Laibach in der lifecutionSsache der

Louise Bergmüller gegen Wilhelmine

Heidl poto. 9500 sl. in Gemüßheit beS

in N r . 199, 203 und 209 der „Lai«

bacher Zeitung" eingeschalteten Edictes

vom 17. Auqust 1882, F. 5775, zur

dritten Fcilbieluna. des Gutes Ober-

erkenstein geschritten werden.

Laibach, am 14. November 1882.

(4780-2) Ar, 55i>l.

liielicitation.
Vom l. l. Vszillsaclichtc Wippach

wlrd belllnnl gemuchl:

Es werde übrr Ansuchen de« Herrn
Nnlon Casugrandc in Haideuschafl l,als
Erssiunlir des hohm l. l. ^ulto Arrars)
wegen nicht lrsilUter ^icilationsbcdinanisse
die Rrlicilnlwn drr dri», Herrn Adolf
Pahor von Pudbrea ssehorln gewesenen,
laut Fei<biel!,,!^ep!c>tlifollS vom ii8. April
187V, Z. 2495, vc>n A„»a Pal,ur erfta».
dexti» NraXlilt wm. 1, puj; 189. Urb.,
Nr. 217 ,,»o i-!4»;, ucl ^iculufffl Wein.
garten .Oßl-siavsc" Parc.Nr.780. 767/»
und 767 der Slelierarmelnde Podruaa
aus Gefuhr und Küsten der silumiacn
Erstcherin bewilliget und zu deren Aur-
nahlne dir Tagsatzuüg auf den

16. J ä n n e r 1 8 8 3 ,
vormittags von 9 bl« 12 Uhr, hieracrichlS
mit dem Vrisntze angeurdnrl, dnsö hirbei
die Pfanorealttal auch nnlcr deren Schätz-
werte per 600 fl. an drn Meistbietenden
hinlllngealbm werdrn würde.

Dic ^lcillltionsbedingnisst, dus Echü.
tzungsprolololl und der Ocundbuchseflracl
lönnen bei diesem Gerichte eingesehen
werden.

K. t. Bezirksgericht Wipp»ch, »m
26. Oltobtr 1882.

Geld Wai?
Ot f tn i . Nnbwefib»hn . . . . ll,i>7k io» n
biebtnbürffn »l — U> bl
Gtaal»b«hn I. Emisfio» . . . — — ,77 .»
Südbahn i» »°/, l«z üc »« ?«
^ « ^ ' / 0 >l7— , l „ —
Nn«..,ali», »ah, «.̂  „_

Diverse Lose
«lltbitlos« lonst 173 55 ,74 —
«wry.Lol« " st-- 37 7b 38 50
4"/, Donall.DamPfsch. ,«> st. . ,«» — l<>» .^
vscn« i'oi» 40 st ^ . ^ zz, ,,,
PalNy.^c 40 fi «5^5. 5575,
Mut'l'Is.foie w N iu-75 i , , _
SalM'^ose 4N st. . . . . , üi-zl, si,5U
el.»Gcno>«'^!e«0fl. , . ^,.^, ̂ . ^
Valdftcin ôsc »0 st. . . , , 7 ^ , z^,^,
Wind>!chgläh<^o<e lw fl. . . , « ^ z^ 7̂ ,

Vanl . Nctien
(per 6tü5).

«°nl-««!ells«««, Wien» «w fi, " II
Vailtveltiil, Wien«, lou fi, . . >0l»'»« i l n
«bi>cl..«lnft.. 0cst,lO0fl. S,40»/<, » « ko^,« —
Llbt..«nft. f. Hand u. G, ,o<i ft, ̂ «^ ̂ ^ « e .,u
<lrdt,.«nft,. »ll», Unss, »oo sl, , ,?7 »ü ,77 ?,.
Dtpüsilcnb., «lla, «uu «, . , . «oc> i(, »s.1 l«
<i«comptt'Ocl,, N,cbttöst, iioa „ . , ^ — »go ^
Hypolhcllnb., öfi. «<»<» <l. »5»/ <z. ^ . ^ ^ .
Länbllbonl «ft, z«!l» fi.». «>»/,«. ^ . ^ ^ , ^
Ocftclr.Un«. Vanl « « — 8 « —
Uniondanl 10» ft l l » ' — l l t ü s .
l/<crlcd'«"'°»l H"^ >4V N, , . l«^.-?ü,41-zi,

Gelb Wo»
Uctie» von Tr«»ep,rt>

U»ter»eh«n»ge«

»lbl«chl'»«h» ,«> fi. S l l b« —'— — —
>I<!<lb.Fi»«««.«llh»»«>st.Vi>b 1»« 7b l«7 «5
« M , . . l « p l . «,<«nb ,<x, fi. « M ^ _ _
Vöhm Noidbahn 150 st. . . 17z . 175 ^

, WeNbahn « « st. . . . — ^
Vu<chtieh,ab» »i,b. boo st. «Vl , « , — 8 « -

(M, U) ,«> st. , » . « . 1 ^ ^ .
Donau ' Dampsschissahlt. »c l ,

Otstm, 200 fl, <lM 570 — 57, —
Dlau.«!<.<»at,.Db..Z,),oost.S, ,«;, «> , „ s.,
Dul»Vodcnl>achel<k..V,2l»<)sl.S.
Llisabetb.«»bn 20(, sl, <lVt. . . »uz ̂  z^ 'h, ,
„ l<in,»»!lbwci« «0« st. . . , l»»-— ll»u —
„Slz!,,.T!rc>I,IIl,!t,i87«z!00fi.S, 17« .<;<> ,?»- . .
sseldinand«»Nc!ldb, inaa st. LVi >?i« z?i7
M»nz.Iose!.Vahn »u« st. Si!t> 1«» — 1»» —
jjünfl i ichen.Vorclrl l l l lwostV «» 5c » « s.l.
«»Iz.«all»l!udn>ig,« »oast. I V t 303 ̂  304 —
«ra».»öftalhel«,.V, »uost.ö.ill!. ^ , ^ . « » —
»«chltn!>el,'«ilenb »00 st, . . —>— — —
«<ilchau,0dcib. «iltnb. »oo»!. S. l»> 7b I « »b
Lemb«g«Lzrnow.'IaNy »ijen.

t»hn»Ve<«ll. »00 st. «, w . . . 1«« b0 l«7 -
üloyb, öft'Ung,, Tri«st boost««?.' «5« — »so —
Vtstn». Nolbwestb. »0« st, Silb 1»« «, 1»? —

bto. <N», «) »oo st. V i lbn , !«»b<»»U'
Piag.Dufcr Elscnb. i5ü ft.V,lb - — — —
«l lbol l . «ahn »Co st, Vilbe, , iS4- - « 5 -
bitbcnbürgcr Eisenb. Ü0U st. S 158 lb8 5«
El<,al«ci<l»b,bn »oc» st. ö W »4c bn »4: bo

««bb«<M «V N. « l » « . 13k 4<> I» l »c
«üb.««bb. «»b.»«. «ofl.VVl 14» 5t. l4» «,<,
lbe«b»V»b» «o «, ö, «ll, . «? f!' ü " —
Ir»«»»h.»t<. ,wr. i?o tl. « . » , ̂ l? »u , i k 3 0

Il»n»poll,G,!ell<ch»ft >»« <l. — >»
Turnan«<lalup « 5 st, ö. V . . —-^ — —
N»g..a»ll«. « s n l i . «ost Gi lb«! ,« '50 '5,« —
Ung. No«oftb«h» «w st. Gi lb« ll,U — !«? !>'»
N»«.V«fi».f«a«b.«l»,)»«>N.S. l « , l.« 1« —

I»v»ftrte.»ctie»

llgybi und Kindbna. Visen» »nd
Stahl'Vnb, in «<j<n » ^ si ^ ̂  — —

Eiftndahnw..!' ' ' ' ,

Montan Gllc! . ',
Plagtl «tiftn ! „ l .<">1 »̂0 jl il!9 . u?l -
S»lg»'2,«n. <ti<«nlafs I0l» ft, l i » - »ill —
Woffenl.'G > Otft. in W, 1UU st, — — — -
Irisaile? «ohlenn>.»Oes. 100 st, . — — — —

Devise».
Dnltlche Pllhe « 4 5 b« «>
London ii»'i5 >:»«
P»r<« 47 17. 47«,

v«l»te».
Ducaten »«z b««
«».»lanc»'VtU<l« »47 z, 4«
Gi lbn — - — —
l>lul!chl ««>ch»l>«nl»ote». . . 5»-4<. «S0


